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Fanforscher Harald Lange fordert
Abschaffung des VAR � Sport

STREITFALL VIDEOBEWEIS

Meist ist
es freundlich

Sonne und
Wolken

Samstag
20/13º C

Donnerstag
28/18º C

Wolken
und Schauer

Freitag
24/16º C

DAS WETTER

HEUTE IM E-PAPER
Freizeit-Beilage mit Ausflugs-
und Veranstaltungstipps

KOMMENTAR

Sehr viele Menschen sehen die
AfD als Gefahr für unsere

Demokratie, so ja auch der Ver-
fassungsschutz.Fürsieallegibtes
nun eine positive Erkenntnis.
Nach den Analysen eines Mann-
heimer Forschungsteams verteil-
ten bei der Kommunalwahl
Anhänger dieser Partei von ihren
jeweils 48 Stimmen auch einige
andiepolitischeKonkurrenz.Das
bedeutet, sie glauben offensicht-
lich nicht das AfD-Geschwafel
vom „Einheitsbrei der Altpar-
teien“. Einzelne Vertreter von
denen gefallen ihnen durchaus.

Das mag für die Betroffenen –
allen voran von CDU und Mann-
heimer Liste – nicht immer
schmeichelhaft sein. Aber es
zeigt, dass jene AfD-Anhänger für
die etablierten Parteien noch
nicht verloren sind. Beim nächs-
ten Mal bekommen sie von ihnen
vielleicht noch mehr Stimmen,
eines Tages womöglich sogar alle.

Dies heißt indes keineswegs,
dass man AfD-Anhängern nach
dem Mund reden sollte. Ganz im
Gegenteil. Hat in der Vergangen-
heit etwa die CSU vor einer Wahl
ihr Glück mal mit nach der AfD
klingenden Parolen versucht,
ging das fast immer schief. Dann
wählen die Menschen lieber das
Original als die Kopie.

Einen Versuch zumindest
ist ein Gespräch immer wert
Richtig ist vielmehr, mit AfD-An-
hängern den Dialog zu suchen.
Sie zu fragen, warum sie jene Par-
tei wählen und ob sie ihr ernsthaft
zutrauen, dieses Land zu regieren
– geschweige denn seine Proble-
me zu lösen.

Klar: Grundsätzlich ergeben
Diskussionen mit Andersdenken-
den nur Sinn, wenn eine gemein-
same Basis besteht. Aber ist dies
nicht der Fall, merkt man das
nach wenigen Sätzen. Dann lässt
sich das Gespräch gleich wieder
beenden. Ansonsten gilt es, die
Gemeinsamkeiten herauszufil-
tern und Überzeugungsarbeit zu
leisten, dass die AfD keine wirkli-
che Alternative darstellt.

Interessanterweise haben das
die Anhänger der etablierten Par-
teien in Mannheim offensichtlich
durchweg verstanden. Sie wie-
derum gaben bei der Kommunal-
wahl nur einen minimalen Teil
ihrer Stimmen einzelnen Rechts-
populisten. Mit nur 4,3 Prozent ist
der Fremdstimmen-Anteil der
AfD mit Abstand der kleinste.

Das sollte wiederum den bür-
gerlich-konservativen Fraktionen
zu denken geben. Selbst ihre
Klientel würde es vermutlich eher
nicht goutieren, wenn sie im Ge-
meinderat etwas durchsetzten,
was nur mit Zustimmung der AfD
ginge. Thüringer Verhältnisse
also. Die eine oder andere Wort-
meldung ließ leider bereits erken-
nen, dass bei den schwierigen
Mehrheitsverhältnissen da eine
gewisse Versuchung besteht.

AfD-Anhänger
nicht aufgeben

Steffen Mack über
veränderte Stimmzettel

bei der Kommunalwahl

Kommunalwahl-Stimmzettel bei der Auszählung im Rathaus. BILD: MICHAEL RUFFLER

Stimmzettel näher analysiert
Kommunalwahl: AfD profitiert am wenigsten von Zugewinnen aus anderen Parteilagern

Von Steffen Mack

Mannheim. Ein dreiköpfiges For-
schungsteam von der Mannheimer
Universität hat bei der Kommunal-
wahl veränderte Stimmzettel ausge-
wertet. All jene, bei denen auf dem
Bogen einer Partei auch für Kandi-
dierende aus einer oder mehreren
anderen gestimmt wurde, das soge-
nannte Panaschieren. Davon profi-
tieren naturgemäß am stärksten
Kleinparteien. So beträgt der Anteil
jener Fremdstimmen bei der Initia-
tive „Schützt die Autos“, die den
Sprung in den Gemeinderat als Ein-
zige verpasste, 77,3 Prozent. Bei der
Klimaliste sind es 55,1 Prozent.

Bei den Etablierten, für die auch
viele unveränderte Stimmzettel ab-
gegeben wurden, ist der Fremdstim-
men-Anteil viel kleiner. So beträgt er
bei der SPD 19,8, bei der CDU 11,5
und bei den Grünen, auf dem zweit-
letzten Platz im Ranking, 10,8 Pro-

populisten. Dagegen erhielten ande-
re Parteien, vor allem CDU und
Mannheimer Liste, deutlich mehr
Fremdstimmen von AfD-Wählern.

� Bericht Mannheim

zent. Schlusslist ist weit abgeschla-
gen die AfD mit 4,3 Prozent.

Somit gaben bei der Kommunal-
wahl am 9. Juni eher anderen Partei-
en zuneigende Menschen von ihren
48 Stimmen kaum welche an Rechts-

Wetter spielt die Hauptrolle
Am Freitag feiern die Nibelungenfestspiele in Worms Premiere. Bei Gewitter müsste
diese jedoch ausfallen. Das Wetter macht den Veranstaltern diesmal sehr zu schaffen

� Bericht Metropolregion
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Nato macht Ukraine weitere Zusagen
Washington. Nato-Staaten machen
jetzt Tempo bei der Ausrüstung der
Ukraine mit westlichen Kampfflug-
zeugen: Der Transfer von F-16-Jets
sei bereits im Gange, kündigten die
USA, die Niederlande und Däne-
mark am Dienstag in einer gemein-
samen Erklärung am Rande des
Nato-Gipfels in Washington an. Da-
mit könnten die Maschinen noch
diesem Sommer zur Abwehr des rus-
sischen Angriffskrieges zum Einsatz
kommen.

Das Bündnis sichert der von
Russland angegriffenen Ukraine zu-
dem zu, dass sie auf ihrem Weg in
das Verteidigungsbündnis nicht
mehr aufgehalten werden kann. In
dem Text für die Abschlusserklärung
des Spitzentreffens wird der Pfad zur
Mitgliedschaft als „irreversibel“ be-
zeichnet, wie die Deutsche Presse-

Verteidigung: Bündnis-Staaten sichern Kiew mehr Hilfe zu und bringen die versprochenen Kampfflugzeuge auf den Weg. Der Weg zur Mitgliedschaft sei zudem „irreversibel“

Agentur nach Abschluss der Ver-
handlungen über das Dokument er-
fuhr.

In dem Text wird noch einmal be-
tont, dass eine formelle Einladung
zum Beitritt erst ausgesprochen
werden kann, wenn alle Alliierten
zustimmen und alle Aufnahmebe-
dingungen erfüllt sind. Dazu zählen
Reformen im Bereich der Demokra-
tie und Wirtschaft sowie des Sicher-
heitssektors.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
stellte der Ukraine unterdessen wei-
tere Hilfe in Aussicht und bezeichne-
te die bisherige Unterstützung für
das Land mit Luftverteidigungssys-
temen als „großen Schritt“. „Aus
meiner Sicht ist dieser Prozess nicht
abgeschlossen“, sagte Scholz vor ei-
nem Treffen mit dem ukrainischen
Präsidenten Wolodymyr Selenskyj.

Der Text für die Abschlusserklä-
rung ist ein Kompromiss, der die un-
terschiedlichen Positionen im
Bündnis zum Nato-Beitrittsprozess
abbildet. Die Nato-Perspektive für
die Ukraine ist innerhalb der Allianz
seit langem ein Streitthema. So leh-
nen es Länder wie Deutschland und
die USA ab, in der derzeitigen Situa-
tion eine formelle Einladung zum
Beitritt auszusprechen. Grund ist
vor allem die Sorge, dass ein solcher
Schritt zu einer weiteren Eskalation
des Ukraine-Krieges führen könnte.

Beitritt schon 2008 vereinbart –
allerdings ohne Zeitplan
Auf der anderen Seite stehen etliche
andere Alliierte, die argumentieren,
dass Russland klar und deutlich ge-
zeigt werden sollte, dass es einen
Nato-Beitritt der Ukraine nicht wird

In dem Text für die Abschlusser-
klärung wird der Ukraine zudem zu-
gesichert, dass sie auch innerhalb
des nächsten Jahres wieder Militär-
hilfen im Wert von mindestens
40 Milliarden Euro erhält. Das ist der
Betrag, der auch in den vergangenen
Jahren mobilisiert wurde.

Die Zusage bleibt deutlich hinter
dem zurück, was der scheidende
Nato-Generalsekretär Jens Stolten-
berg ursprünglich gefordert hatte.
Stoltenberg wollte, dass es eine
Mehrjahreszusage gibt, um Russ-
lands Präsidenten Wladimir Putin zu
zeigen, dass er nicht auf nachlassen-
des Engagement des Westens setzen
kann. Unter anderem die USA woll-
ten sich jedoch nicht langfristig ver-
pflichten. dpa
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verhindern können. In dieser Logik
besteht die Hoffnung, dass eine Ein-
ladung der Ukraine in die Nato sogar
zu einem schnelleren Ende des Krie-
ges führen könnte.

Die deutsch-amerikanische Posi-
tion ist für die Ukraine vor allem des-
wegen problematisch, weil sie für
Moskau ein Argument gegen die
Aufnahme von Verhandlungen sein
könnte. Eines der erklärten Kriegs-
ziele von Kremlchef Putin ist die Ver-
hinderung eines Nato-Beitritts des
Nachbarstaates.

Eine Grundsatzeinigung zur Auf-
nahme der Ukraine hatten die Nato-
Staaten eigentlich bereits im Jahr
2008 getroffen. Damals war bei ei-
nem Gipfeltreffen in Bukarest ver-
einbart worden, dass die Ukraine ein
Mitglied der Nato wird – allerdings
ohne jeden Zeitplan.

Bildung
im Fokus

BaWü-Check: Allensbach
befragt Bevölkerung und Eltern

Stuttgart. Wo sehen Bürger und El-
tern, deren Kinder noch zur Schule
gehen, die größten Probleme im ba-
den-württembergischen Bildungs-
system? Laut dem aktuellen BaWü-
Check, der regelmäßigen Umfrage
der Tageszeitungen im Land, bewer-
ten die Befragten vor allem den Leh-
rermangel kritisch. Als problema-
tisch werden auch die zunehmende
Gewalt sowie mangelnde Deutsch-
kenntnisse vieler Schüler gesehen.
47 Prozent der Gesamtbevölkerung
und 53 Prozent der Eltern honorie-
ren die Arbeit der Schulen im Land
dennoch als gut oder sehr gut. Auch
die Lehrer werden gut bewertet, al-
lerdings trauen ihnen nur zehn bis
15 Prozent die Vermittlung ausrei-
chender Medienkompetenz zu. dir

� Bericht Südwest

Ärger über
Lärm

Autokorsos: Anwohner werfen
der Stadt Untätigkeit vor

Mannheim. Die nächtliche Lärmbe-
lästigung in den Mannheimer Qua-
draten durch hupende und posende
Autofahrer hat laut Anwohnern in
den vergangenen Jahren stark zuge-
nommen. Besonders nach den Fuß-
ball-EM-Spielen von Deutschland
und der Türkei erreichte der Ge-
räuschpegel demnach neue Höchst-
werte. Betroffen sind vor allem die
Bewohner der Innenstadt, die gegen
das nächtliche Spaßhupen kämpfen
und der Stadtverwaltung vorwerfen,
zu wenig dagegen zu unternehmen.
Die Stadt verweist an die Polizei: „In
den fließenden Verkehr dürfen nur
Polizeibeamte eingreifen.“ Und die
wiederum rät: Autokorsos doku-
mentieren, filmen und bei der Poli-
zei zur Anzeige bringen. jeb/vg
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